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Dem Ehrenpräsidenten der Burgenländischen Gemeinschaft, Landeshauptmann a. D. Johann Wagner, zum
80. 'Geburtstag
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Der Ehrenprästdent ·der BG., Altl:andesthauptmann JOlharm Wagner,
bei seiner Festansprache zum Jubi läu.msfl1ug der B,urgenländischen Ge­
meinschaft auf d'eIn Flughafen Seh wechat vor einigen J'ahren

"Ein Leben für sein geliebtes Burgenland !" - fürwahr, das kann man K
am 80. Geburtstag unseres sehr geschätzten Ehrenpräsidenten Johann 8
Wagner mit Recht sagen. Darüber hinaus galt sein Leben auch dem 8
größeren Burgenland, jenem Burgenland, das in den tausenden Herzen I
unserer ausgewanderten Burgenländer in Nord- oder Südamerika noch 8
immer lebendig geblieben ist, jenem Burgenland, das er von eh und je 8
in der Burgenländischen Gemeinschaft verkörpert sah. So stand er Pate I
an der Wiege der BG. Ihr gab er Kraft und Stärke und ihr half er wieder 0
auf die Beine, als sie zu zerbrechen drohte. Und durch seinen Namen gab 8
er allen, die in der BG. eine große Aufgabe sahen, wieder frischen Mut. I8

Wir alle sind älter geworden, auch er. Heute, wenn er an seinem
80er auf sein reich erfülltes Leben zurückblickt, wird sicherlich auch
irgendwo an einer Stelle der Name "Burgenländische Gemeill.schaft"
aufstrahlen, ein Name, den er durch seine Persönlichkeit mitgeholfen
hat, ihn um die ganze Welt zu tragen, hinein in die Herzen aller Burgen­
länder, wo immer sie leben. Er selbst ist dadurch der "great old man" I
der BG. geworden., Ihm wünscht somit die BG. zu seinem 80er dank­
baren Herzens noch viele, viele Jahre in guter Gesundheit,

Julius Gmoser, Präsident der BG.

Das Leben von Johann VVagner
ZIU beschreiben" ist nicht leicht, weil
es SO vielfältig und eIileb,nisreich ist,
weil es all:e großen E,reignisse und
Epochen unseres JahrhUIl!derts ,ein­
schlließt, weil er se]bst die Geschich­
te 'unseres Landes nicht nur erlebt
und erlitten sondern sehr wesent­
lich mitgestaltet hat. Der tüchtige
Landesh·auptmoon muß wohl an ,die,
Spit,ze gesteLlt w€Dden, man körmte
aber ebenso Igut schreiben über den
bedeutenden FÖf1derer der burgen­
l'äJndischen Wirtschaft, ,den begab-­
ten POlitiker, ,den mitreißenden
Redner, den engagierten Katholi­
l~en, ,den erf.olgreichen Gewerbe­
treibeniden, Iden Mitlb,egründer UIl!d
F'öTlderer der Bru~genländischenGe­
meinschaft. So einmalig seine Per­
sönlichkeit hervorsticht, so sehr
veI'lkörpert er auch Iden einf:achen
B,uI'lgenländer in seiner schlichten
Lebensart und seiner unübertrof­
fen,en Vo~kstümlichkeit.

Johaa:m Wagner wurde als eines
der 18 Kinder ,des Zuckerbäckers
W1ag.ner am 27. April 1'897 in Ste­
gerSiblach geb·oren. Nlach ·der Vo]ks­
schule besuchte er zwei KLassen
des Bischöflichen Gymnasiums in
Steinamanger. DaaJ1l st:arb seine
Mutter. Johann kam zurück nach
Stegersbach und aI't'beitete im Be­
trieb seines V'aters so geschickt mit,
daß ihm sein Vater nah-elegte, selbst
den Beruf eines "Leb'zelters und
Wachsziehers" zu erlernen und viel­
leicht den elterLichen Betrieb zu
übernehmen,. Darm :aber kam der
Erste Weltkrieg. Im J·ahre 1915
rückte er ~um w.estungarischen Re­
giment Nr. 83 ein, das ,damals das
Hausregiment des Komit!ates Vas­
var gewesen war UJIlJd dem ,damals
viele Soldaten aus (dem südlichen
Burgenland angehörten,. Johann
Wagner kämpfte in Galizien und
am I sonzo, wurde mehrfach aus-
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Der Ehrenpräsident der BG., AIUandeshauptmann Johann Wagner,
bei seiner Festansprache zum Jubi läumsflug der Burgenländischen Ge­
meinschaft auf dem Flughafen Schwechat vor einigen Jahren

"Ein Leben für sein geliebtes Burgenland !" - fürwahr, das kann man
am 80. Geburtstag unseres sehr geschätzten Ehrenpräsidenten Johann
Wagner mit Recht sagen. Darüber hinaus galt sein Leben auch dem
größeren Burgenland, jenem Burgenland, das in den tausenden Herzen
unserer ausgewanderten Burgenländer in Nord- oder Südamerika noch
immer lebendig geblieben ist, jenem Burgenland, das er von eh und je
in der Burgenländischen Gemeinschaft verkörpert sah. So stand er Pate
an der Wiege der BG. Ihr gab er Kraft und Stärke und ihr half er wieder
auf die Beine, als sie zu zerbrechen drohte. Und durch seinen Namen gab
er allen, die in der BG. eine große Aufgabe sahen, wieder frischen Mut.

Wir alle sind älter geworden, auch er. Heute, wenn er an seinem
80er auf sein reich erfülltes Leben zurückblickt, wird sicherlich auch
irgendwo an einer Stelle der Name "Burgenländische Gemeill.schaft"
aufstrahlen, ein Name, den er durch seine Persönlichkeit mitgeholfen
hat, ihn um die ganze Welt zu tragen, hinein in die Herzen aller Burgen­
länder, wo immer sie leben. Er selbst ist dadurch der "great old man"
der BG. geworden., Ihm wünscht somit die BG. zu seinem 80er dank­
baren Herzens noch viele, viele Jahre in guter Gesundheit,

Julius Gmoser, Präsident der BG.

Das Leiben von Johann Wagner
zu beschreiben" ist nicht leicht, weil
es SO vielfältig und er1ebnisreich ist,
weil es aUe großen E>reignisse und
Epochen unseres Jahrhunderts ein­
schließt, weil er se~bst die Geschich­
te unseres Landes nicht nur er,lebt
und erlitten sondern sehr wesent­
lich mitgestfl.1tet hat. Der tüchtige
Landeshauptmann muß wohl '3JIl die,
Spitze gesteHt werden, man könnte
aber eibenso :gut schreiben über den
bedeutenden Förderer der burgen­
länJdischen Wirtschaft, den begab­
ten Politiker den, mitreißenden
Redner, den' engagierten Katholi­
ken, den erfolgreichen Gewerbe­
treibeniden, den Mitbegrtinder und
Förderer der Bur:genländischen Ge­
n'leinschaft. So einmalig seine Per­
sönlichkeit hervorsticht, so sehr
vel'ikörpert er auch den einfachen
BUI'igenlänJder in seiner schlichten
Lebensart und seiner uni.i:bertrof­
fen,en VoQkstümlichkeit.

Johamn Wagner wurde als eines
der 18 Kinder des Zuckerbäckers
Wagner am 27. April 1897 in Ste­
gersbach geboren. Nach der Vo]ks­
schule besuchte er zwei KLassen
des Bischöflichen Gymnasiums in
Steinamanger. Dann starb seine
Mutter. Johann kam zurück nach
Stegersbach und aribeitete im Be­
trieb seines Vaters so geschickt mit,
daß ihm sein Vater nahelegte, selbst
den Beruf eines "Lebzelters und
Wachsziehers" zu erlernen und viel­
leicht den elterLichen Betrieb zu
übernehmen. Dann 'aber kam der
Erste Weltkrieg. Im Jahre 1!U5
rückte er zum westungarischen Re­
giment NI". 83 ein, das damals das
Hausregiment des Komitates Vas­
Val" gewesen war und dem damals
viele Soldaten aus dem südlichen
Burgenland ,angehörten,. Johann
Wagner kämpfte in Ga1izien und
am Isonzo, wurde mehrfach 'aus-
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gezeichnet und verwundet. Bemer­
kenswert ist daß er damaLs auch
an SchikursEm in S8JLzburg teilge­
nommen hat. Man wird daher den
späteren Landeshauptmann wohl zu
den ersten burgenländischen Schi­
fahrern zählen müssen.

Nach Kriegsende arbeitete er
als Konditor in Oberwart und über­
nahm EiDide 1921 den Betrieb seiner
Eltern in Stegersbach. Nach seiner
Heirat im Jahre 192,5 eröffnete er
sein später so bekanntes Cafehaus.

Schon von Jugend auf an Politik
sehr interessiert, wurde Johann
Wagner 1927 als Abgeordneter in
den BurgenländischeD, Landtag ent­
sandt. Von 1930 bis 1'936 war er aLs
Landesrat Mitglied der Burgenlän­
disehen Landesregierung und füh­
rend im Landesgewerbeverhand. Ein
Jahr später war er Abgeordneter
zum Österreichischen Nationalrat
und hat sich als solcher damaLs sehr
für den Bau einer Eisen;bahnlinie
von Neudau üiber Stegersbach und
Güssing nach Mogersdorf einge­
setzt. Von 1937 bis· 1938 war er
Bürgermeister seiner Heimatge­
meinde.

Am Tage des Ansohlusses Öster­
reichs an Deutschlland wurde Jo­
hann Wagner eingekerkert und
blieb wegen seiner österreichischen
GesirmlinJg sechs MOlITate in Haft.
Dann wurde er zum Kriegsdienst
eingezogen. Wenige Tage nach sei­
ner Rückkehr im Jahre 1945 wurde
er von seinem Freund, dem späte­
ren Landeshauptmann Karal!l, ge­
beten, Hm Wiederaufbau des Bur­
genltandes führend mitzuwirken und
seine politische Tätigkeit wieder
aufzunehmen. Wagner ging noch
1945 in den Provisorischen Landes­
ausschuß und wurde auch wieder
in die Landesregierung berufen. Er
leitete die beiden wichtigen Refe­
rate für das Gewerbe- und Gemein­
dewesen. Bleibende Verdienste er­
warb er sich bei der Schaffung der
Handelskammer und beim Aufbau
des Wirtschaftsbundes. Sein beson­
deres Eintreten für die Interessen
der Wirtschaft hatte zur Folge, daß
er 1950 zum Vizepräsidenten der
Bundesrkammer der gewerbLichen
Wirtschaft in Wien gewählt wurde,
eine Funktion, die er mehr als 10
Jahre innehatte.

Den Höhepunkt seiner Laufbahn
erreichte Johann Wagner mit der
Wahl zum Landeshauptmann im
Jahre 1956. Kurz darauf hatte un­
sere Heimat die FoLgen der Revolu­
tion in Ungarn zu verkraften, als
mehr als 200.000 Flüchtfinge durch
unser Land zogen und der Großteil
von ihnen zumindest für kurze Zeit
im Lande versorgt werden mußte.
In seine fünfjährige Amtszeit fiel
der Beginn der Industrialisierung
des BUDgenlan~es, die Verselbstän­
digung der Elektrizitätswirtschaft,
die ForcierUing des Schulen- und

Stra,ßenbaues und die Mechanisie­
rung von Landwirtschaft und Ge­
werbe. Die großen Veränderungen
der burgenländischen Sozial- und
Wirtschaftsstruktur kündeten sich
an. E,in besonderes Ereignis war
es, als Landeshauptmann Wagner
im November 1957 die Vereinigten
Staaten bereiste und die großen
BUDgeniländersiedlungen in Amerika
besuchte. Dabei überbrachte er sei­
nen, Landsleuten den Dank der Hei­
mat für die große Hilfe in der UD­
mitteltbaren Nachkriegszeit.

Obwohl überaltl geschätzt, be­
gann Johann Wa.g'ner besonnen und
überlIegt seinen Rückzug aus der
großen Politik vorzubereiten. Als er
1961 sein Amt als Landeshauptmann
aufgab, übte er noch eine Zeit llang
hohe Funktionen in der Bunidespo­
litik aus. So war er unter anderem
auch Obmann der Penslionsversiche­
rung für die gewerbliche Wirtschaft.
Dem Gewerbestand, dem er sich
bereits in jungen Jahren zugewandt
hat, blieb er bis zuletzt verbunden.
Dem eng,agierten KJatholiken war es
Freude und ErfülLung, daß er als
Vorsitzender des Kirchenbauaus­
schusses ma.ßgeiblich am Gelingen
des Baues der modernen, Spiral­
kirche in St8lgerSibach mitwirken
konnte. Mit der Weihe dieser Kir­
che beendete er nach nahezu 50 Jah­
ren seine öffent'1iche Tätigkeit im
Dienste seiner Heimat.

o.itelf-fIL 19
Ostern ist auch im Jahre 1977 hin­

eingestellt in die Welt als das Fest der
Auferstehung Jesu Christi. Seine Auf­
erstehung ist Überwindung jener letzten
grenzenlosen Einsamkeit, die uns als

Tod erwartet, ist Befreiung von allen
Niederlagen des Daseins. Das Wunder
sprengt die Dunkelheit der Grabkam-

Heute geht der alte L8Jndes­
hauptmann täglich den Weg von
seinem Haus in seinen gel:iebten
Obstgarten den er gewissenhaft
und gekon~t betreut. Die Leute, ,die
ihm begegnen, grüßen, die Jungen
respektvoll, die Alten herzlich-<ka­
meradschaftHch und wechseln ein
paar Worte mit ihm. Besucht man
ihn in seiner Bauernstube daheim,
wird man ihn meist in Zeitungen
und Büchern vertieft finden. Wenn
aber dann der große alte Mann zu
erzählen beginnt, mitreißend hu­
morvoll, urhianzisch, wie ihm der
SchnaJbel gewachsen ist, unüher­
treffHch in der Darstellung des frü­
heren dörflichen, Lebens, mensch­
lich-verständnisvoll, dann vergehen
die Stunden wie im Fluge. Dann
glaubt man aber auch das Geheim­
nis seiner ErfoLge ergründet zu ha­
ben. Es Hegt in seiner Fähigkeit,
sich mit dem kileinen Mann zu iden­
tifizieren, ihn zu verstehen" g1aub­
haft-ehrlich zu sein. Seine Persön­
lichkeit ist wohl am besten mit
jenem S'a,tz charakterisiert, mit dem.
er seine Rede schloß, aLs er nach
seiner Wahl zum Landesihauptmann
von Eisenstadt nach Stegershach
zurückkiHm und ihm unzählige Men­
schen einen großen E,mpf,ang berei­
teten. Damals rief er ihnen zu und
es war wie ein Vermächtnis: "Ich
bin und bleibe Euer Wagner Scha­
ni!"

mer, verheißt Tilgung der Schuld, ver­
söhnt mit dem Leid und bezeugt die
Unvergänglichkeit des Lichtes. Unver­
ändert steht es auch für den Menschen
des zwanzigsten Jahrhunderts im Va­
kuum des Wohlstands, der Äußerlich­
keit und jener Armut, die durch den
Egoismus des einzelnen mit wuchern­
den Wurzeln hineinwächst in das Ge­
schick der Völker.

Der Triumph der Auferstehung ist
über die vollkommene Entäußerung,
über die Hingabe des Lebens als das
leuchtende Zeichen der Liebe gesetzt.
Wie sehr brauchen wir, mit unserer
tiefsitzenden Lebensangst diese Ver­
heißung! Bedroht durch den Mißbrauch
der Errungenschaften des Geistes, durch
Terror, durch Grausamkeiten, die nur
der Mensch ausklügeln kann, um sie
dem anderen zuzufügen, feiern wir
Ostern. Wir greifen nach dem Anker
der Hoffnung, nach dem Fanal des Lich­
tes, zögernd, im Bewußtsein unserer
Grenzen, das Geschehen der Osternacht
mit dem Verstand zu erfassen. Viel­
leicht gelingt es uns, den Kleinmut zu
überwinden durch den Glauben, daß
sich das Wunder der Auferstehung voll­
zogen hat und gerade in unserer Zeit
noch immer vollzieht als das unlösch­
bare Bekenntnis der Versöhnung. Wir,
den Spiegel des Todes vor Augen, der
jede Maske entlarvt, sind zu Ostern
unterwegs nach dem erneuerten Ge­
schenk des Lichtes. Anni Pirch
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HIGHER EDUCATIONAL SYSTEM
A short look at education
For an outstanding person the

structure of the Austrian system of
education is highly complicated. It
does not matter whether you know
something or nothing about our
school-system because most Austrians
do not know the English, American
or Canadian systems either.

After having attended elementary
and secondary schools and having
gained the matriculating certificate
you may go to study at a university.

The Austrian universities are
known all over the world but the best
known is the University of Vienna.
Founded in 1365 by Duke Rudolf IV
is a great advantage because you
can study whatever you like and what

Mehr als 150 Jahre sind die Einwoh­
ner der Gemeinde Sulz mit dem Sauer­
wasser der "Vita" bzw. der Güssinger
Mineralwasser AG verbunden.

In den Anfängen, um das Jahr 1820,
wurde die mit großer Wahrscheinlich­
keit zur Zeit der Römer bereits be­
kannte Quelle von der Gräfin Festetics
auf Anraten eines Apothekers aus Stein­
amanger gefaßt und nach und nach ein
Kurbetrieb mit Heilbädern eingerichtet.
Nach dem Tode der Gräfin hatten die
Nachfolgebesitzer nur wenig Interesse
am Kurbetrieb, vielmehr wurde das
Wasser in Flaschen abgefüllt und um
die Jahrhundertwende, versehen mit
den klingenden Namen Vita- und Pau­
la-Quelle, insbesondere im damalig
westungarischen Raum, verkauft.

Ältere Leute erinnern sich noch dar­
an, daß sie mit dem üchsengespann,
die Flaschen in Stroh eingepackt, zur
Bahn nach Güssing gefahren sind und
gerade diese Einwohner von Sulz reden
heute noch von ihrer Vita, einfach weil

is due to your abilities. At the other
"den Stifter" ("the Founder") - who
founded St. Stephan's Cathedral too
- this university is one of the oldest
in Europe. In the last centuries it was
known for its medical faculty and
Vienna was called "the Mecca of
Medicine". Names like Joseph Hyrti,
Ignaz Semmelweis, Julius von Wag­
ner Jauregg and Siegmund Freud are
examples worth mentioning. But in
Austria you Can study everything you
like - from music to philosophy,
from economy to technology - all
faculties are open to all students. We
do not know the "numerus clausus",
this is the restriction of students to
a certain number.At one hand this
hand one has to consider some dis­
advantages, for example the great,
even enormous number of students
who often want to study something

sie mit dem Sauerbrunnen in Sulz
Kindheitserinnerungen an Wasserholen,
Sonntagsstrudel, Füllbetrieb und Eisen­
bahnfahrt verbinden. Aus den Erzäh­
lungen kann man entnehmen, daß es in
der Umgebung von Güssing zur Tradi­
tion gehört hat, mit Plutzern in langen
Fußmärschen das Wasser für den Sonn­
tagsgugelhupf zu holen.

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde
eine Aktiengesellschaft gegründet, die
mehr und mehr das Geschäft mit der
Versandflasche förderte. Aber diese
Zwischenkriegszeit war naturbedingt
schwierig und es gab eigentlich in allen
Teilen Österreichs genügend gutes Was-

. ser, der Bedarf an einem Mineralwasser
\:var nur zum geringen Teil gegeben.

Im Jahre 1957 wurde die damalige
Vitaquelle AG zur Güssinger Mineral­
wasser AG. Gleichzeitig kam die licht­
grüne Flasche mit der Einbrandetikette
und innerhalb weniger Jahre wurde das
Güssinger Mineralwasser zu einem
Markenbegriff in ganz Österreich und

which is up-to-date at the moment.
But there is only a certain number
of university teachers and the result
is that one professor may have not
only 50 or 80 but hundreds of stu­
dents. There is no contact between
teacher and student and after all one
has to regard that there is sometimes
not enough place for all the young
peqp:le who thirst for knowledge.
If you want to attend certain lectures
you must sit on the floor or the stairs
because the room is so overcrowded.

It is obvious that there are some
difficulties to overcome and various
Acts have tried to improve the situ­
ation. The new Education Act which
came into force in 1975 has
reawaked the hope of students and
teachers.

(to be continued)
Gertraud Matisovits

darüber hinaus.
Nach zwanzig Jahren präsentiert sich

dieser Betrieb nach umfangreichen In­
vestitionen im Bereich der Brunnen und
des Schongebietes, auf dem Gebiet der
Kisten und Flaschen und schließlich
durch die Aufstellung einer Flaschen­
füllanlage mit einer Leistung von 30.000
1 Liter-Flaschen pro Stunde als moder­
ner Großbetrieb.

Die neuen Hallen fügen sich den­
noch harmonisch in das Bild der Land­
schaft und des historischen Betriebsge­
bäudes und Erd- und Bauarbeiten rund
um die bestehenden Anlagen deuten auf
weitere rege Investitionstätigkeit. Da­
durch und durch die 57 Mitarbeiter,
bildet das Unternehmen in natürlicher
Weise einen wesentlichen Wirtschafts­
faktor des Raumes um Güssing und ins­
besonders der Gemeinde Gerersdorf­
Sulz, deren Gemeindeväter mit sicher­
lich lachenden Augen diesen aufstre­
benden Betrieb beobachten. 30 Millio­
nen Flaschen verlassen jährlich dieses
Unternehmen und geben unter dem alt­
bekannten Markennamen Güssinger
Mineralwasser beredtes Zeugnis von der
fleißigen Arbeit aller Beschäftigten, die
naturgemäß aus der unmittelbaren
Nachbarschaft stammen.

1975 wurde zusätzlich zum Güssin­
ger Mineralwasser nach langen wissen­
schaftlichen Vorarbeiten eine neue
Quelle erbohrt, die ein völlig neues
Mineralwasser zutage brachte. Dieses
Mineralwasser wird als Severin-Quelle
auf den Markt gebracht und konnte in
kürzester Zeit voll an die altherge­
brachte Marke anschließen.

Mit Stolz blicken daher die Einwoh­
ner von Gerersdorf-Sulz auf die inten­
siven Aktivitäten dieses Betriebes, der
nach einer Bädertradition und einem
kleinen Versandbetrieb in knapp zwan­
zig Jahren zu einem der bedeutendsten
Mineralwasserunternehmen Österreichs
aufgestiegen ist.
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Von unserem Mitarbeiter Helmut
Jandrisits, 32 Donalbain Cresc.,
L3T.3S2, Thornhill, Ont.,
Phone: 416/889·0624

Lieber Präsident!

Wir verzeichnen eine erfreuliche Be­
wegung in unserem Verein. Ich komme
gerne Deinem Wunsche nach und sende
ein Brustbild von mir. Bei den Mit­
gliedern, mit denen ich bis jetzt in Ver­
bindung kam, fanden wir guten An­
klang. Es ist nur sehr schwer, die
Landsleute persönlich zu besuchen! Wir
versuchen es aber mit einer Burgenlän­
dergruppe im Edelweißklub, dann wird
es vielleicht einfacher werden. Kürzlich
hatten wir eine Gründungsversammlung
und unseren ersten Tanz in diesem
Rahmen. Bitte sende uns Richtlinien
und auch Flugtermine für 1977.

25jähriges Hochzeitsjubiläum
in New York

Das 25jährige Hochzeitsjubiläum fei­
erten im Castle Harbour Rosie und
John Wukitsevits, Präsident der First
Burgenländer Society New York. Der
Präsident der Burgenländischen Ge­
meinschaft sandte ein Glückwunschtele­
gramm. Das Jubiläumspaar stammt aus
Urbersdorf. Die Überraschungsparty
wurde von Tochter Nancy und Marion
Baumann ausgezeichnet arrangiert. Die
Tochter Nancy ist als Miss Burgenland
noch vielen Landsleuten in Erinnerung.

Helmut Jandrisits

Herzliche Grüße Dein

Freude durch
der BG.

Im Auftrag von Familie Csencinovits
aus Badersdorf überreichte unser Mit­
arbeiter MI'. Frank Volkovits an Frau
Karoline Angermeier in Tinley Park,
111., einen Geschenkkorb. - Auch Frau
Maria Ziegler, Kirchfidisch 153, erhielt
im Rahmen dieser erfreulichen Aktion
der BG. von ihrem Sohn Walter mit
Familie einen herrlichen Geschenkkorb
als Geburtstagsüberraschung.

Unser Mitarbeiter MI'. Frank Volko­
vits, Chicago, übergaben Mrs. und MI'.
Willy .Eberhardt in Oak Law im Auf­
trage von Familie Csenscinovits, Heiden
und Bischof aus Badersdorf im Rahmen
der Geschenkaktion der Burgenländi­
sehen Gemeinschaft einen Geschenk­
korb.

Hochzeit in New York

Miss Burgenland-New York 1977

Kürzlich gaben einander in New
York MI'. Johnny Breitfeller und Miss
Patty Duncan das Ja-Wort. Die Eltern
des Bräutigams stammen aus dem Bur­
genland. Die BG. gratuliert recht herz­
lich zur Vermählung und wünscht viel
Glück!

Im festlich geschmückten Castle
Harbour, New York, fand die Krönung
der neugewählten Miss Burgenland­
New York 1977, Miss Monika Neubauer,
statt. Die Krönung nahm Miss Burgen­
land 1976 Mary-Ann Monschein vor.. Die
neue Miss Burgenland wird im Sommer
ihren Urlaub im Burgenland verbrin­
gen.

ER TEN-Pl N N EIN ICHTEN
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Weihnachtsfeier in Chicago (Donauschwabenhalle)

Es war die erste Veran'3taltung des neugewählten BG.­
Ausschusses der Sektion der BG. in Chicago unter Präsident
GÜnte.:: Prang1 UD':':: ein schöner Erfolg. Wie immer zeichnete
Österreichs Generalkonsul Eduard Adler mit Gattin durch
seine Anwesenheit diese Weihnachtsfeier a'1S. Unter den
Gästen sah man auch den österreichischen Handelsdele­
gierten A, Brauner und natürlich viele Landsleute. Großer
Beifall für das von Regina Czvitkovits einstudierte Pro­
gramm. Im Bild: Santa Claus bei der Kinderbescherung.

Ludwig Fassl aus Stegersbach feierte seinen 53. Weih­
nachtstag in Amerika. Ludwig Fassl besuchte schon sieben­
mal im Rahmen der Gemeinschaftsflüge der Burgenländi­
sehen Gemeinschaft seine alte Heimat. Mit diesem Bild
grüßt er alle seine Verwandten und Freunde in Österreich
und auch in Amerika.

A burgenLandiak Vilagszövetsege ezentul rövid
magyarnyelvü cikkeket is közöl. Örülnenk annak, ha
olvas6ink valaszolminak: mir61 6hajtananak hallani.

Harasztosy Zoltan: Uzenet
El-e meg a nagy remeny szivedben
Ujra latni ezt H szep hazat?
Amelynek a lombos f'a,lujahan
Elted boldog gyermekeved at ...
Dobog-e a szived felujulva,
Ha ragondolsz szep szülöfal:udra?
Lattad-e mar a haborg6 tengert?
A mi szivünk olyan nyugtalan ...
Istenem! Ha tan baja törtennek:
Azt gondoljuk mindenuntalan ...
Ha lefekszünk este ho fohasszal,

Besuch aus New YOltk

Daheim in Steinfurt verbrachte Frank Stubits mit seiner
aus Ungarn stammenden Gattin Elisabeth den Urlaub. Er
kam bereits das viertemal auf Heimatbesuch. Auf dem
Bild: Bei einem Kurzbesuch in Ungarn. In der Mitte Frank
Stubits mit Gattin, links seine Tante Anna Teufl, dahinter
die Schwester von Frau Stubits und Herr Dax, rechts Herr
Schatz mit seiner Gattin und Frau Dax.

Die "Gemütlichen Enzianer" - eine Volkstanzgruppe
aus New York - sandten uns dieses Bild. Diese Tanzgruppe
mit gut einstudierten Volkstänzen ist fast bei jeder Ver­
anstaltung der Burgenländer in New York dabei. Die BG.
wünscht der Gruppe viel Erfolg und würde sich freuen, sie
auch einmal in der alten Heimat tanzen zu sehen!

Erted imank fel az egbe szamyal.
Vandormadar szaH az uj vilagaha,
S atrepül a haborg6 vizen:
Megkertük azt, hogy e szülöföldrol
Kit ugy szeretsz, - neked hirt vigyen:
"Hogyha nagyon faj a szived erte,
Terj csak vissza csah:i.dunk körebe! "

Ezta kedves költemenyt a szerzo elküLdte batyjanak
Amerika Saint Louis nevü varosaba. A verset a Vörös­
marty Tarsasag vette meg az ir6t61. - Harasztosy
költemenyet es a fenti meg jegyzest, a most elhunyt
Farkas Janos esperes ,- plebanos hagyateka közt talal­
tuk, az al.tala szerkesZitett felsolövoi /OberschützenJ
gimnaz,ium diakliapjaban 1906~b61!

Dr. Galam1;>os
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von Helmut Grosina

BG.-REISEN
8382 MOGERSDORF

unverbindlich melden.

Frankreich: Gültiger oder abgelau­
fener Reisepaß bzw. Personalausweis,
Grüne Karte.

Griechenland: Gültiger oder abge­
laufener Reisepaß bzw. Personalaus­
weis, zwischenstaatlicher Führerschein,
Grüne Karte empfehlenswert.

Großbritannien: Gültiger Reisepaß
oder Personalausweis mit Visitor-card,
Grüne Karte.

Irland: Gültiger Reisepaß, Grüne
Karte.

Italien: Gültiger oder abgelaufener
Reisepaß bzw. Personalausweis.

Jugoslawien: Gültiger Reisepaß oder
bei Aufenthalt bis zu 30 Tagen Perso­
nalausweis.

Luxemburg: Gültiger oder abgelau­
fener Reisepaß bzw. Personalausweis,
Grüne Karte.

Niederlande: Gültiger oder abgelau­
fener Reisepaß, Grüne Karte.

Norwegen: Gültiger Reisepaß oder
Personalausweis, Grüne Karte.

Polen: Reisepaß mit Visum, Grüne
Karte.

Portugal: Gültiger Reisepaß.
Rumänien: Gültiger Reisepaß, Grüne

Karte.
Schweden: Gültiger Reisepaß bzw.

Personalausweis, Grüne Karte.
Schweiz: Gültiger oder abgelaufener

Reisepaß bzw. Personalausweis.
Spanien: Gültiger Reisepaß, Grüne

Karte.
Türkei: Gültiger Reisepaß, Grüne

Karte. Bei Reisen in die Asiatische Tür­
kei ist ein Vermerk in der Grünen
Karte erforderlich.

Ungarn: Reisepaß mit Visum.
USA: Besuchervisum, keine Pocken­

impfung.
Canada: Gültiger Reisepaß, keine

Pockenimpfung.
Argentinien: Gültiger Reisepaß,

Pockenimpfung.

Es wird ausdrücklich betont, daß
der in vorstehender Liste gebrauchte
Ausdruck "Personalausweis" für den
Blauen Personalausweis der Republik
Österreich und für kein anderes Doku­
ment, wie etwa Führerschein, Postaus­
weis etc., gilt.

Maturanten mit entsprechender
Praxis im Reisebürogewerbe kön­
nen sich unter Vorlage ihres Le­
benslaufes und der nachweislichen
Praxis

BG.-Reisen

im Anschluß an einen der berühmtesten
Gasthöfe des Landes entsteht.

Nach wenigen Kilometern, die der
Besucher nach Osten fährt, findet er
hart an der Staatsgrenze über der klei­
nen Ansiedlung Mogersdorf ein Mahn­
mal wahrlich europäischen Ausmaßes.
Hier am Schlößlberg gelang den euro­
päischen Verbündeten im Jahre 1664
ein erster Sieg gegen die herannahenden
Türken. Der Blick schweift über sanftes
Hügelland, das von verstreuten Siedlun­
gen und verträumten Wäldchen be­
deckt ist, vom ungarischen Szentgott­
hard zur burgenländischen Grenzstation
Heiligenkreuz.

Von dort führt die Straße durch das
breite Tal der Lafnitz über Eltendorf
bis zur Landesgrenze, an der der auf­
strebende Ort Rudersdorf und der ost­
steirische Bezirksvorort Fürstenfeld
einander begegnen.

Nördlich des Lafnitztales breitet sich
das obstreiche, hügelig gegliederte Land
bis in das Zickenbachtal aus, das uns
zum Bezirksvorort Güssing hinführt.

Fortsetzung folgt

Die europäischen
Paßbestimmungen

Belgien: Gültiger oder abgelaufener
Paß bzw. Blauer Personalausweis der
Republik Österreich, Grüne Karte.

Bulgarien: Gültiger Reisepaß, Grüne
Karte.

CSSR: Gültiger Reisepaß mit Visum.
Kurzvisa werden an der Grenze nicht
ausgestellt.

Dänemark: Gültiger Reisepaß oder
Personalausweis der Republik, Grüne
Karte.

BRD: Gültiger oder abgelaufener
Reisepaß bzw. Personalausweis.

DDR: Gültiger Reisepaß mit Visum.
Finnland: Gültiger Reisepaß, Grüne

Karte.

Dort, wo drei Staaten aneinander
grenzen, steht eine schlichte Steinpyra­
mide. Die Slowenen Jugoslawiens, die
Magyaren Ungarns und die Deutschen
des südlichen Burgenlandes leben hier
als friedliche Nachbarn in diesem be­
waldeten Hügelland. Was tut es, wenn
beispielsweise der Parkplatz eines Gast­
hofes bereits auf einem anderen Staats­
gebiet liegt!

Der Boden ist hier karg und der
Wald überdeckt ihn immer mehr. Die
Bauern haben längst eine Nebenbe­
schäftigung gesucht oder sind ganz ab­
gewandert. Wer geblieben ist, mußte
mit seinem Lohn für Traktore und Ma­
schinen zuschießen. Aber es bleiben im­
mer mehr, denn sie lieben ihre Heimat,
auch wenn sie weit draußen arbeiten
müssen. Sie können auf asphaltierten
Straßen und Wegen bis zu ihrenentle­
genen Höfen und Häusern fahren, denn
in den letzten Jahren sind hunderte
Kilometer "Güterwege" geschaffen
worden, wo noch vor nicht allzu langer
Zeit kein Motorfahrzeug hingelangen
konnte, wo bei Regen nur Umwege und
gute Stiefel halfen.

Still und verträumt liegt Neuhaus
inmitten dieses klimatisch günstigen
Hügellandes als ein kleines Zentrum
mit einer neuen Hauptschule. Ein we­
nig abgelegen von der Straße, die aus
dem Norden bis zum Grenzübergang
bei Bonisdorfnach Jugoslawien führt.
Das letzte dörfliche Zentrum, von dem
man auch nach Neuhaus gelangt, ist
Minihof-Liebau. Die für einen großzü­
gigen Ausbau vorgesehene Bundesstraße
führt nach Norden zum Bezirksvorort
Jelnersdorf. Wer würde vermuten, daß
in dieser 4000-Einwohner-Gemeinde
einer der größten Industriebetriebe des
Burgenlandes, eine Frottierwarenfabrik,
steht? Der Ort wird im Mai 1977 nicht
nur das Stadtrecht erhalten, sondern
auch ein Kulturzentrum eröffnen, das
zweite übrigens des Burgenlandes, das
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ANDAU: Das war wirklich ein
Vo]ksfest, an dem die große See­
winkelgemeinde Andau vollzählig
teilnahm: Frau Maria Reeh - jeder
nennt sie Reeh-Ahnl - feierte ihren.
100. Geburtstag inmitten einer rie·
sigen. Schar von Nachkommen. An·
daus BUrgerimeister, Ökonomierat
Josef Peck, gratUlierte im Namen
der Gemeinde mit einem gewaltigen
Strauß von hundert roten Rosen,
und Landeshauptmann Theodor
Kery hatte es sich nicht nehmen
lassen, dem Geburtstagskind die
Glückwünsche des BurgenLandes
selibst zu überbringen.

BERNSTEIN: Beim Schneeschau­
feln vor seinem Haus wurde der
Heeresbeamte Benedikt G:mngl, 41,
plötzLich von Unwohlsein befaLlen.
Seine lljährige Tochter Ulrike fand
den, Vater zusammengebrochen auf
und rief ihre Mutter zur Hilfe. Der
darauf alarmierte Kreisarzt Dr. Pro­
haska konnte nur mehr den Tod
Grangis konstatieren.

BOOKSDORF: Kürz];ich starb
Justine Rosenkranz im Alter von
77 Jahren.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Es
starb Karl Löffler, 78. AJbschied nah..
men Gerhard Siget (Wehr) und
Adolrf Himmler (Pensionistenver-

·band). Vor kurzem starb Theresia
Koch im 77. Lebensjahr.

DEUTSCH EHRENSDORF: Kürz­
lich starb Josef Legath im Alter
von 70 Jahren.

DOBE,RSDORF: Vork;urzem starb
Robert Lorenz im 79. Lebensjaihr.
AJbordnungen des Kameradschafts­
bundes, der Haiffeisenkasse, der
Feuerwehr und des Gesangsvereines
Dobersdorf legten als Dank für
seine Mitarbeit Kränze nieder.,

ELTENDORF: Nach kurzer,
schwerer Krankheit starb die
Schuhmachermeisterswitwe Barha­
ra Reichl. Die Verstorbene, die am
15. Dezember 1976 ihren 101. Ge­
burtstag feierte, wurde unter gro­
ßer Anteilnahme der Ortsbevölke­
rung und der Umgebungsgemeinden
auf dem Ortsfriedhof beigesetzt.
Pfarrer Gerhard KoUer nahm die
Aussegnung vor und hielt einen
Nachruf. Im Namen des Pensioni­
stenverbandes verabschiedete sich
RudoH Boandl.

EBElRAU: Im Jänner starb Me­
dizina,lrat Dr. Desiderius Mosel",
Kreisarz1t in Eberau, im Alter von
66 Jahren an den Folgen eines tragi­
schen VerkehrsunfaLles. - Der Me­
taLlarbeiter Peter Weninger und die
Fabriksarbeiterin Helene MO!lluS
schlossen den Bund fürs Leben.

EISENSTADT: Rednhard Gossy
und Eva Maria Ernst sowie Michael
Leitgeb und Cha.rlotte Bohunovsky
s.chlossen, den Bund fürs Leben. ­
Es starben Stefan K!altzin im Alter
von 55 Jiahren und Franziska Berg­
hofer inl Alter von 74 J,ahren.

FORCHTENSTEIN: Im Ortsbe­
reich der Gemeinde Forchtenstein
wird die L8Jndesstraße neu gehaut.
Inl Zuge dieser Arbeiten sol'l die
VJuJJka in einer Länge von 900 Me­
tern eine neue Abdeckung erhalten.

GAMISOHDORF: Im Alter von
82 Jahren starb Johanna Ifkovits.

GATTENDOR,F: Eilisabeth Ranits
starb iln 49. Leben,sjahr.

GRIESELSTEIN: In vielen frei­
willigen Arbeitsstunden haben die
Feuerwehrmameraden der Freiwil­
ligen Feuerwehr ein neues Rüsthaus
errichtet.

GROSSMÜRBISCH: Maximilian
Meyer starb im 74. Lebensjahr. ­
Es heirateten Josetf Jadrasits und
Christine Krakhofer.

GÜTTENBACH: Es starben Mi­
chael Gold, 69 Jahre, Gerhard Ra­
dakovits 43 Jahre, K1ara Hercz.eg,
77 Jahre, Hedwig Jandrisits, 76
Jahre, Hugo Mercsanits, 67 Jahre
und Maria Bogad, 81 Jahre.

HACKERBERG: Es heirateten
ROibert Lippsky und Monika Wolf.

HANNERSDORF: Vor kurzem
starb Josefine Srba.

HEUGRABEN: Kornelia Reichl
und Erwin GenseI" schlossen den
Bund der Ehe.

HEILIGENKREUZ: Ein moder­
nes Erho:lungszentrum erhält die
Fr8lmdenverkehrsgemeinde Heili­
genkreuz im Bezirk Jennersdorf.
DaiS Freibad, an dem die Aus­
bauarbeitenzügig vorangehen, soll
bereits im Mai in Betrieb genom­
men werden. - Gustav Rabl und
Gertrude Jaindl schlossen den Bund
der Ehe.

JABTNG: A!lois Gansfuß, NI". 108
(vullgo Ohristoph), starb im 65. Le­
bensjahr. - Stefan Fel'lber (Schwie­
gerVla.ter von K:alUflmann Ernst
Tauß) starib81 Jahre alt.

JENNERSDORF: Anläßlich der
Stadterhebung wurden in Jenners­
dorf viele Aktivitäten gesetz.t. So
wurde u. a. die StraßenbeschiLde­
rung neu vorgenommen und 600
Hausnummern, vom Ha:uptplatz als
Zentrum ausgehend, neu geordnet.
35 Straßen erhielten Namen be­
kJannter Persönlchkeiten.

KE:METEN: Nach langem, schwe­
rem Leiden sta,rb kürzlich Josef
Hochwartel" im Alter von 68 Jahren.

KLINGENBACH: Franz Kloiber
st:arb im 52. Leihensjahr.

KOBERSDORF: Im Alter von 79
Jahren starb EUsabeth Maurer.

KOHFIDISCH: Kürzlich starb im
Alter von 78 Ja,hren Franziska Wöl­
fer. Ebenfalls 78jährig sta,rb The­
resia Ratz.

KRENSDORF: Zu einem tödli­
chen VeT'kehrsunfaH kam es am
Ortsb8lginn von Krensdorf, als der
30jährige kJaufmännische Angestell­
te Franz Thometich aus Sigleß
plötzlich auf der Fahrbahn einen
1\1ann liegen sah. Obwohl Tometich
s8in Fahrzeug sofort abbremste und
versuchte, an dem Mann vorbeizu­
fahren, gelang ihm dies infolge der
vereisten Straße nicht. Er überfuhr
,den, Kopf des Mannes, bei dem es
sich um den 41jährigen Installateur
Jühann Jagschitz aus Krensdorf
halndeilte. Jagschitz erlitt tödliche
Ver1leVz'UllJgen.

KUKiMIRN Nach 'klurzer Kr'8:nk­
heit starb Frau Kabharlina Brün­
ner im Alter von 77 Jahren. In Al­
lentown, USA, starb im 80. Lebens­
jahr Joe Freißmutrh. Der Verstor­
bene war gebürtiger Kukmirner.

LIMBACH: Ihren 85. Geburtstag
feierte Frau A!gnes Fandl. Bür­
germeister Zottel" und Ortsvorste­
her Krenn beglückwünschten die
JuibHarin und überreichten, ein Eh­
rengeschenk.

MARIASDORF: Astrid Huttel" und
Heinz Sorger aus GÜllseck schlos­
sen den, Bund der Ehe. - Jolhann
Schranz starb im Alter von 65 J,ah­
ren.

MOGERSDORF: Am Kreuzstadel
Huf dem Schlöß1berg wurde mit
Unterstützung der Bg1d. Landesre­
gierung mit einem Zubau begonnen,
Fnl den Wünschen des Fremden­
verkehrs gerecht ZiU werden. Danach
wird es in dieser bereits weithin
beklannten Raststätte auch einen
Winterbetrieb geben.

MOSCHENDORF: Stefian Neu­
bauer sbarb nach ILangem, schwerem
Leiden i;m Güssinger Krankenhaus
im 72. Lebensjahr.

NEUDAUBERG: Alods Lasehet
und Gertraud König aus Schönau
bei Hartberg schlossen den Bund
der Ehe.

NEUBERG: Im Alter von 85 Jah­
ren starb Josef Gergits.
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NEUHAUS A. KLB.: Die a]1seits
beliebte Tischlermeisterswitwe Jo­
sefa Lang feierte im Kreise ihrer
Angehörigen ihren 80. Geburtstag.
- Eine große Trauergemeinde ver­
abschiedete sich vom Landwirt
Gustav Weber, der im 67. Lebens­
jahr starb. - Getraut wurde in der
Kreuzkirche in Graz der neue evan­
gelische Pfarrer von Neuhaus a.
KIb., Hans Helmut Taul, mit der
Amerikanerin Ruth Eileen Hotkins
aus Rockland, Maine. Die Trauung
nahm Pfarrer Ratz aus Deutsch
Kaltenbrunn vor.

NEUSTIFT B. G.: Es starben im
Alter von 40 Jahren Marga,retha
Luisser und Alois Nikels 75jäJhrig.

NEUSIEDL B. G.: Vor dem Stan­
desamt Kukmirn schlossen Franz
Svetits, Rehgraben, und Helga
Strohl aus Neusiedl den Bund der
Ehe.

NEUSIEDL AM SEE: Die Frem­
denverkehrsregion Neusiedler See
wird eine dreiklassige Fremdenver­
kehrsschule bekommen. Damit soU
eine fundierte Ausbildung möglich
gernacht und zugleich die Gewähr
2l1f sichere Arbeitsplätze geschaf­
fen werden.

OBERSCHÜTZEN: Die Ehe
schlossen Ha,l'Iald Ulreich und Inge
Dobesberger.

OBERPULLENDORF: Alfons So­
koU und Maria Katharina Schönke
schlossen die Ehe.

OBERWART: Jakobus GrHleniber­
ger starb kürzlich im Alter von 64
,"ahren.

OLLERSDORF: Im Alter von 86
Jahren starb Elisabeth Fass!. VöHig
unerwartet starb Maria WeIdherr
im 54. Lebens.iahr auf ihrem Ar­
beitsplatz in Wien.

OGGAU: Beim großen österreichi­
schen Riaiffeisen-Lagerhaus-Preis­
ausschreiben wurden über 200.000
Einsendungen gezählt. Unter den
vielen Gewinnern befinden sich
auch Kunden der burgenländischen
Raiffeisen-Lagerhäuser. Josef Ernst
aus Ogg,au konnte den 5. Preis, eine
Stihl-Motorsäge im Wert von 4000
Schilling, in Empfang nehmen.

PIRINGSDORF: Im 74. Lebens­
jahr starb Anna Kern.

PINKAFELD: Auf Einladung der
Pinkafelder Spar- und Kreditbank
konnten 40 Schulkinder des SOS­
Kinderdorfes im Grazer Schau­
spielhaus "Wir bauen WoLken­
kuckuckshausen" , ein modernes
Kinderrtheater, besuchen. Wie kön­
nen wir mit Cola- und Bierkisten
unsere Stadt bauen? beschäftigte
die fröhliche Gesellschaft noch auf
der Heimfahrt. - In den Brunnen
sprang in Pinkafeld der Rentner Jo-

hann pö,m, 54, um seinem Leben
ein Ende zu setzen.

POPPENDORF: Der Besitzer eines
vom Verfall bedrohten Kelilerstöckls
hat das Gebäude restauriert das
Dach mit Stroh gedeckt und so in
den ursprünglichen Zustand ver­
setzt. Die Landesregierung gewährte
zur Rettung dieses bäuerlichen Kul­
tUl'lgutes einen Förderungsbeitrag.

PUNITZ: Es vermählten sich Wal­
ter Stubits und Gerti Muihraus
Heiligenkreuz. - Es starb Gisela
Bauer im 85. Lebensjahr und Red­
wig Brockler im Alter von 84 Jah­
ren.

RAUCHWART: Irmgard Eber­
hardt, Nr. 77, schloß mit Karl
Heschl,·o Olbendorf334, die Ehe.

RECHNITZ: Die Ehe schlossen
Stelfan Wagner und Irmgard Hal­
ler.

ROHRBRUNN: Ludwig Sodl und
Anna Eberl schlossen den Bund
der Ehe.

RUDERSDORF: Heidemarie Pam­
mer, die in vierzehn T,agen heira­
ten woHte, ha,t im Alter von 19 J,ah­
ren an ihrem Arbeitsplatz in den
Textil:werken Sattler einen Gehim­
schlag erlitten und ist daran ge­
storben. - Der Rentner Adolf
BurghaI1d starb im 79. Lebensjahr.

SCHÜTZEN AM GEBIRGE: Jasef
Hauser starb im Alter von 64 J,ah­
ren. - Martina Zuchtriegl vermähl­
te sich mit Paul Ernst aus St. Mar­
gerethen,.

SIEGGRABEN: Durch ein plötz­
liches Herzversagen starb Anna
Klauninger. Sie stand erst im 57.
Lebensjahr.

STADTSCHLAINING: In der Ge­
meinde Stadtschlaining wird auf
einem Teil der Volks- und Haupt­
schulliegenschaft ein zweigruppiger
KindeI1garten errichtet. Die Landes­
regierung hat die Aufhebung der
Widmung rür Schulzwecke für die­
ses Grundstück bewilligt, soweit es
nicht durch das Schulgebäude ver­
baut ist. - Die fast 200 Jahre alte
Friedhofskapelle wurde renoviert
und so vor dem Verfall gerettet. Die
Kosteh der neuen Aufbahrungshalle
und der Renovierung hellaufen sich
auf rund 450.000 Schilling.

ST. ANDRÄ: Martin Holzer und
Liane Stadlmann traten vor den
Tr:aualtar.

STEINBACH: Josef Kainz starb
im Alter von 76 Jahren.

ST. MARTIN AN DER RAAB: Die
Volksschule ist bereits im neuen
Gebäude untergebracht. Die Ge­
meinde heabsichtigt, auf der 1600
Quadratmeter großen Liegenschaft
des alten Gebäudes einen öffentli­
chen zweigruppigen Kindergarten
unterzubringen und zu diesem

Zweck das alte Schulgebäude ent­
sprechend umzubauen,.

STEGERSBACH:Es starb der
Pensionist Johann Jusits, 199, im
Alter von 74 J'8!hren. - Hauptschul­
direktor Schulrat AleEander Pratl
trat nach Erreichung des 65. Le­
bensjahres in den dauernden Ruhe­
stand, bleibt aber weiterhin Bür­
germeister von Stegershach.

STINATZ: Mit einem Kostenauf­
wand von rund 500.000 Schilling
wurde eine neue Trinkwasserquelle
erschlossen, und in das Ortsleitungs­
netz eingespeist. Dadurch ist die
WasserversoJ:1gung der Gemeinde
für die kommenden Jahre gesichert.

ST. MICHAEL: Es starben Maria
Siderits, Nr. 104, 87 Jahre alt und
Johann Wagner, Nr. 45, 77 Jahre :allt.

STREBERSDORF: Edith Lang
und Otti Kantz aus Lut,z!mannshurg
vermählten sich.

STREM: Es starb Maria Oswald
im Alter von 73 Jahren.

UNTERPULLENDORF: Die Ehe
schlossen, Eveline Schatovich und
Reinho1d Reidinger aus Deutsch­
kreutz. - Im 78. Lebensjahr starb
Theresia Poropatich.

UNTERSGHÜTZEN: Die Ehe
schlossen der HS-Lehrer Gustav
Kirnbauer und die Studentin Ur­
sülJa, Wölfel.

URBERSDORF: Es vermählten
sich der H8!uptschullehrer Hermann
Unger und die Hauptschullehrerin
K1audia Antal aus GÜssing.

WELGERSDORF: Es starb Jose­
fine Kundtner im Alter von 87 Jah­
ren.

WEIDEN AM SEE: Josef Schütz
starb im 77. Lebensjahr.

"VEPPERSDORF: Leopoldine Pi­
niel stal'lb 68jährig. Franz Lakatos
kam bei einem Verkehrsunfall ums
Leben.

VlIESEN: Anton Prokopp und
SHvia TragI ,schlJossen den Bund
für,s Leiben. - Im Alter von 79 Jah­
ren stlarbMaria Kremsner.

WEICHSELBAUM: Die Eheleute
Jonann und Stefanie Binder, Nr. 21,
feierten ihr GoLdenes Hochzeitsju­
biläum. Aus diesem Anlaß über­
reichte die BG. im Auftrag des in
Schweden 1'ebenden Sohnes Karl
Binder einen schönen Geschenkkorb
und einen Blumenstrauß.

WÖRTERBERG: Während seines
Heimaturlaubes staI1b der vor 50
Jahren in die USA ausgewanderte
KJa,rl Dang im Alter von 76 Jahren.

ZAHLING: Im Alter von 49 Jah­
ren starb Gustav Boandl. - Herta
Bauer und Fritz Weber aus Zahling
schlossen den, Bund der Ehe.
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Ein Bericht aus New York

Dieser, gleichen Namens mit dem Va­
ter, studierte Landwirtschaft und lebt
heute in Niederösterreich.

Johanna (1902) ist mit dem aus Sulz
stammenden Stefan (Pista) Dujmovits
verheiratet, der 30 Jahre lang Schul­
direktor in Zahling, später unter an­
derem auch in Rude4sdorf und Dobers­
dorf tätig war. Von ihren Kindern stu­
dierten zwei Chemie (Trude und Her­
bert) , Elisabeth wurde Lehrerin und ist
mit dem Schuldirektor Nikolaus Tajmel
in Jennersdorf verheiratet.

Schließlich heiratete auch die jüng­
ste, Valerie (1914), einen Lehrer. Ihr
Mann, EmU Schuster, war Schuldirek­
tor in Gerersdorf, später in GÜssing.
Auch ihre Söhne, Werner und Norbert,
blieben dem Lehrberuf treu. Sie sind
heute Gymnasialprofessoren.

Den Namen Woppel liest man heute
nur mehr auf Grabsteinen. Der einst so
schöne Park und das alte Kastell stehen
noch und zeugen von vergangener
Pracht. Doch was die Woppel schufen,
besteht und wirkt weiter, wenn auch
unter anderem Namen. Das Haus Wop­
pel, Herrschaftsbesitz, Stätte kultivier­
ter Begegnung, war immer im dörfli­
chen Leben integriert und blieb so im
besten Sinne des Wortes ein Bauern­
haus, selbst wenn man es heute noch
immer "das Kastell" nennt.

Fortsetzung folgt

Die Burgenländische Gemeinschaft
New York veranstaltete zum Abschluß
des Jahres im Castle Harbour, Bronx,
einen Heimatabend, der trotz kurz­
fristiger Planung guten Besuch auf­
wies. Attraktion des Abends waren "Die
lustigen Burgenländer" , eine Kapelle
aus Markt Sankt Martin, die ein bunt
zusammengestelltes Programm bot. Als
Gruß aus der alten Heimat brachten
die Burgenländer frische Tannenzweige
mit. Joe Baumann, Vizepräsident der
BG., New York, dankte den Vertretern
der befreundeten Vereine und Ehren­
präsident John Boisits sen. Julius Gmo­
ser sandte eine Grußbotschaft. Die Ka­
pelle brachte Geschenke, auch für Miss
Burgenland, Monika Neubauer, die im
nächsten Jahr dasBurgenland besuchen
wird. Nach dem New Yorker Gastspiel
gastierten "Die lustigen Burgenländer"
noch in Northampton, Nazareth und in
Austrian Village, Philadelphia.

nach Südtirol, Jugoslawien (Adriaküste), Rumänien (Schwarzmeer­
küste), Griechenland und Türkei oder nach Tunesien.
Inqividuelle Wünsche, Einzel- oder Gesellschaftsreisen.
Sie wünschen - wir planen und offerieren für Sie!

A-8382 Telefon 03325-8218

ansasslge Katharina Windt als Haus­
hälterin beschäftigt, die Georg heiratete.
Ehe der unverheiratete Stippl starb,
vermachte er dem Ehepaar Woppel sein
Vermögen.

Gegen Ende des vorigen Jahrhun­
derts begannen sie am Ortsausgang in
Richtung Güssing ihr stattliches Wohn­
haus zu errichten, das man heute noch
das "Kastell" nennt. Ihr Sohn Franz
heiratete ebenfalls ein Mädel aus Sulz,
die Kroatin Maria Kosits. Sie gebar ihm
einen Sohn und fünf Töchter. Dann kam
der Erste Weltkrieg. Der Vater blieb in
Serbien, die Mutter starb 1934. Der ein­
zige Sohn, der 1896 geborene Franz,
verheiratet mit Anna Marth, übernahm
den großen Besitz. Doch ihre beiden
Söhne starben bereits als Kleinkinder,
und als ihnen Franz 1940 im besten
Mannesalter folgte, war die Familie
Woppel im Mannesstamm ausgestorben.
Die Witwe führte die Wirtschaft wei­
ter und übergab dann ihrem Neffen
Stefan Csencsics ihren Anteil, der auch
das Woppel'sche Gasthaus, das zwi­
schendurch an die Familie Siener ver­
pachtet gewesen war, heute führt.

Das Haus Woppel hatte eine weite
Ausstrahlung, durch ihre gesellschaft­
lichen Verbindungen und ihre ver­
wandtschaftlichen Verbindungen und
ihre verwandtschaftlichen Beziehungen,
die über die Sulzer Linie bis nach Ame­
rika reichten. Die fünf Schwestern,
Töchter eines Großgrundbesitzers, hei­
rateten mit einer Ausnahme Lehrer und
schufen so eine gute Verbindung von
Bauerntum, feudaler Herrschaft und
Bildungsbürgertum.

Maria (1892) war mit Paul Schuch
verheiratet, der viele Jahrzehnte Schul­
direktor in Sulz war. Ihr Sohn Franz
wurde Kaufmann, Paul fiel im Zweiten
Weltkrieg. Die Tochter Maria, Lehrerin
il1.'" Stegersbach, heiratete den Haupt­
schullehrer Anton Stöhr. Alle Enkel
haben studiert, einer ist Professor.

Theresia (1894) war mit dem Gast­
wirt Julius Wolf in Heiligenkreuz ver­
heiratet, mit dem sie das bekannte
"Gasthaus zur Festung" führte. Ihr ein­
ziger Sohn Karl blieb im Krieg.

Katharina (1900), verheiratet mit
Ottfried Fleischer, der Schuldirektor in
St. Martin a. d. Raab, dann Gerersdorf
und schließlich in Neustift bei Güssing
war, hatte ebenfalls nur einen Sohn.

4. Teil

In einem Land, in dem es vor J ahr­
zehnten weder Bergbau noch Industrie
gab und der Handel noch unterent­
wickelt war, stellte für den Großteil der
Bevölkerung die Landwirtschaft die
einzige Erwerbsquelle dar. Selbst Für­
sten und Grafen lebten von den Er­
trägnissen der Land-und Forstwirt­
schaft. Allerdings hatten sie so viel
Grund und Boden, daß die Einkommen
unvergleichlich höher waren. Doch
nicht von ihnen soll die Rede sein, son­
dern von denen, die dazwischen lagen,
von den ganz wenigen großen Bauern­
familien, die durch Geschäftssinn, Fleiß
und wohl auch durch glückliche Um­
stände zu großem Vermögen kamen,
die aber, obwohl man sie zu den Groß­
grundbesitzern zählte, dem einfachen
Bauerntum verbunden blieben. Die Fa­
milie

WOPPEL
(Sulz) zählt dazu. Sie hat über Jahr­
zehnte das Wirtschaftsleben in der
Güssinger Landschaft mitbestimmt und
hat in ihren vielseitigen Wirtschaftsbe­
trieben vielen Menschen dieser über­
völkerten Gegend Arbeit und Brot ge­
geben. Die Familie Woppel hatte beim
Ausbau der "Vita Quelle" in Sulz mit­
gewirkt und damit beigetragen zur Ent-

wicklung jenes großen Unternehmens,
das heute unter der Firmenbezeichnung
"Güssinger" Mineralwasser abfüllt und
in großen Mengen in Österreich und
darüber hinaus vertreibt. Der Stein­
bruch in Sulz war weit und breit der
einzige und lieferte den "Sulzer Schot­
ter" für den Straßen- und Wegebau.
Ein Ziegelofen mit Kalkbrennrei gehörte
dazu und ein gut gehendes Gasthaus
mit einem Eiskeller. Kein Zweifel,
Sulz war von den "Wopplischen" do­
miniert. Ein Hauch von Kleinadel um­
gab sie. Doch die "Herrschaft" war ur­
sprünglich Besitz der Familie Stippl,
die vor langer Zeit aus Neu-Bistritz in
Böhmen in das damalige West-Ungarn
gekommen war.

Die Woppel stammen aus Kulm im
unteren Pinkatal. Dort waren sie Guts­
verwalter bei der Herrschaft auf Schloß
Eberau und sollen sogar ein Wappen
geführt haben. Georg Woppel war schon
wie sein Vater Gutsverwalter, zuerst in
Güttenbach und bei St. Pölten, dann bei
Stippl in Sulz. Dort war auch die orts-
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Eine Serie von Gottfried Pröll

mit

Tel. 03325-8218

Nach

Kontakte finden. Er erzählte nach eige­
nen Erlebnissen, wie Menschen aus dem
Banat, aus der Bukowina, aus Kroatien,
aus Böhmen usw. noch heute mit Weh­
mut an die gute aIte Zeit der Monarchie
denken. Diese völkerverbindende Tat­
sache bildet die treibende Kraft der
"Burgenländischen Gemeinschaft", die
aus diesem Grund an vielen Stellen der
Welt Ortsgruppen besitzt, der nicht nur
Burgenländer und deren Nachkommen
(die natürlich eine andere Staatsangehö­
rigkeit besitzen), sondern auch Anrainer
aus den Nachbarstaaten, deren Nach­
kommen, Österreicher aller Bundeslän­
der und viele andere, angehören. In
einer einzigen Stadt - Chicago - hat
die "Burgenländische Gemeinschaft"
über 30.000 Mitglieder, von denen nur
ein Teil wirkliche Burgenländer und
deren Naehkommen sind. Die Orts­
gruppe in Buenos Aires zählt ungefähr
2000 Mitglieder, unter denen sich zahl­
reiche Argentinier befinden. Das kleine
Burgenland mit seinen 270.000 Einwoh­
nern hat durch die Tätigkeit der "Bur­
genländischen Gemeinschaft" Gedanken
ausgelöst, die man ernst nehmen und
ausbauen sollte. Der Redner beendete
seine interessanten Ausführungen mit
der Hoffnung, den schon bestehenden
Freundeskreis weiterhin vergrößern und
ausbauen zu können.

Es meldeten sich darauf die Herren
Kurt Grünauer und Estevao Orzagh zu
Wort, die ebenfalls und im selben Sinne
zu diesem Thema Stellung nahmen.

Herr Wenger sprach dann noch über
die Organisation des Freundeskreises
und berichtete den Eintritt weiterer
Mitglieder aus der Stadt Joacaba im
Staate Santa Catarina. Als Versamm-·
lungsort bleibt bis auf weiteres das
Vereinshaus "Babenberg" bestehen, wo
auch die nächsten Zusammenkünfte
stattfinden sollen.

Zum Abschluß dieses schönen
Abends wurde des bevorstehenden Jah­
reswechsels gedacht. Ein reich ge­
schmückter Christbaum und die dazu
gespielten Weihnachtslieder führten Zl!

einer richtigen Weihnachtsstimmung.
Friedrich Wenger spielte auf dem Kla­
vier einige Weihnachtslieder aus dem
Burgenland. Mit gegenseitigen Wün­
schen für fröhliche Weihnachten und
ein glückliches Neues Jahr fand dieser
Abend einen harmonischen Abschluß.

Die Burgenländer und deren Anrai­
ner feierten Ende Dezember 1976 mit
einem gemeinsamen Abendessen den
Abschied vom Jahre 1976. Leider waren
einige der treuesten Mitglieder des
Freundeskreises bei diesem Abend am
Erscheinen verhindert. Nach dem Es­
sen begrüßte der Gebietsreferent, Herr
Friedrich Wenger, die Anwesenden und
sprach anschließend in einem längeren
Vortrag über die Bedeutung der "Bur­
genländischen Gemeinschaft" und ihre
internationale Ausweitung zum "pan­
nonischen Gedanken". Er unterstrich
dabei besonders die neutrale Position
Österreichs, das seit 1000 Jahren kul­
tureller und geographischer Mittel­
punkt Europas eine dadurch bestimmte
Funktion über alle Staaten Europas und
darüber hinaus über die ganze Welt
ausübt. Dieser "pannonische Gedanke"
ist mit ganz Österreich verbun­
den, denn gerade diese völkereinigende
Idee ist für di 2ses Land, als Mittler
zwischen Ost und West, äußerst inter­
essant.

Schon vor der Zeit der Österrei­
chisch-Ungarischen Monarchie haben
sich Duetschösterreid~er, Ungarn, Kro­
aten, Slowenen und Slowaken zusam­
mengeschlossen, zum gemeinsamen Ab­
wehrkampf gegen die Türken. Jahr­
hundertelang haben diese Menschen ge­
meinsam gelebt, gekämpft und geblutet,
bis zum Zusammenbruch der Monarchie.

Der Redner führte dann aus, wie
diese Tradition heute noch unter den
Menschen des pannonischen Raumes,
trotz der trennenden Grenzpfähle, wei­
terlebt und daß .die Leute auch heute
noch viele kulturelle und persönliche

zu einem ganz persönlichen Stil, rasch
zupackend, charakterisierend, das We­
sentliche eines Eindrucks herauskristal­
ESi erend. Er ist ein ganz präzise be­
obachtender Künstler, der eigene For­
meln und Kürzel gefunden hat."

Vor ein paar Jahren hat Eduard
Sauerzopf in Bad Tatzmannsdorf aus­
gestellt. Heuer im Mai wird er von der
Kulturabteilung des Amtes der Burgen­
ländischen Landesregierung im Schloß
Esterhazy in Eisenstadt vorgestellt. Er
wird in verschiedenen graphischen
Techniken zwei südburgenländische
Themen bearbeiten: Mogersdorf und
das Türkenjahr 1664 und Neumarkt an
der Raab als Künstlertreffpunkt.
Und Dr. Schmeller plant, Sauerzopfs
Graphiken im Museum des 20. Jahrhun­
derts in Wien zu zeigen. Eine große
Anerkennung für einen bescheidenen,
fleißigen, unbeirrbar seinen Weg gehen­
den K ü n s t I e I' i m Bur gen 1a n d .

Aus Brasilien erreichte uns
folgender Bericht:

Der Jennersdorfer Kunsterzieher,
Künstlerfreund und Künstler Eduard
Sauerzopf ist ein gebürtiger Stegersba­
eher. Er war als Lehrer an einigen
Schulen des Güssinger Bezirkes tätig,
ehe er 1955, 25jährig, an die Haupt­
schule Jennersdorf kam, wo er heute
noch hauptsächlich Englisch und Bild­
nerische Erziehung (Zeichnen) unter­
richtet. Zwei Fächer, die in seiner Per­
son etwa in der Form zusammenspie­
len, daß er alle Testzeichnungen für
die in ganz Österreich laufenden Schul­
versuche in Englisch entwirft.

Zum Künstlerfreund hat sich Eduard
Sauerzopf in Neumarkt an der Raab
entwickelt, wo er seit 1968 die in den
Atelierhäusern absteigenden Künstler
betreut und ihnen den Aufenthalt so
schmackhaft macht, daß die meisten
wiederkommen oder zumindest den
Kontakt zu ihm aufrechterhalten.

Für ihn selbst bedeutet der Umgang
mit Künstlern eine Schule des Sehens.
Er glaubt, daß er vor allem von Johan-

II. Eduard Sauerzopf

nes Wanke, Kurt Moldovan, Georg Eis­
leI', Rudolf Schönwald, Alfred Karger
und Sr. Elfriede Ettl manches erfahren
hat, was ihn weitergebracht hat, zumal
diese Künstler, wie er, in ihren Wer­
ken keine Abbilder, sondern Sinnbilder
anstreben.

Der Kunsterzieher und Künstler­
freund Sauerzopf ist längst selbst zum
Künstler gereift. Dr. Alfred Schmeller,
der Direktor des Museums des 20. Jahr­
hunderts in Wien, sagt über ihn: "Sau­
erzopf hat sich in den letzten Jahren
enorm entwickelt, indem er die Anre­
gungen, die sich 'boten, aufnahm und in
sich verarbeitete. Er hat sich zu einem
Zeichner von Format entwickelt. Er
hat zu einem eigenen Strich gefunden,
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Hochzeit in Deutsch Kaltenbrunn

Wöchentliche AJbflüge, Donners­
tag und Samstag - gaiIlzjährig:
4 Tage ab S 1.980,-

(3 Nächtigungen)
5 Tage ab S 2.080,-

(4 Nächtigungen.)
8 Tage ab S 2.380,-

(7 Nächtigungen)

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

Österreich
Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrin­
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöp­
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna und Kuckuckse

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Heimat!

Ihr Uhrmachermeister und
Juwelier

Hauptplatz 8, Telefon 03352-448

Bestellungen über die BG.

Nachnahme-Zusendung ÖS 170,­
oder $ 10,-

Kochbuch"

(alte Koch- und Backrezepte wie
zu Großmutters Zeiten)

Beuschel
1 kleines Schweinsbeuschel oder ein

halbes Kalbsbeuschel, Lunge, Herz ins­
gesamt (1 112 kg), Suppengemüse, Lor­
beerblatt, Kuttelkraut, Pfefferkörner,
6 dkg Schmalz, 6 dkg Mehl, 2 Eßlöffel
Zwiebeln, gehackte Petersilie, Zitronen­
schale, 112 Knobrauchzehe, Essig, Saft
einer halben Zitrone, Majoran, Paprika,
saurer Rahm, Salz.

Die Innereien werden gut ausgewa­
schen, die Luftröhren entfernt und in
Salzwasser mit dem Suppengemüse, dem
Lorbeerblatt, Kuttelkraut und einigen
Pfefferkörnren gekocht. Dann lassen
wir das Beuschel auskühlen. Die erhal­
tene Suppe wird aufgehoben.

Von 6 dkg Schmalz und ebensoviel
Mehl wird eine braune Einbrenn ge­
macht, Zwiebel, Petersilie, Zitronen­
schale, Knoblauch daruntergemischt,
mit Suppe oder saurem Rahm aufge­
gossen und gut verkocht. Dann würzt
man sehr pikant mit Essig, Salz, Pfeffer
und etwas Majoran, 1/4 Kaffeelöffel
Paprika, Knoblauch und dem Saft einer
halben Zitrone. Diese Sauce wird pas­
siert und auf das nudelig geschnittene
Beuschel geschüttet, alles noch einmal
aufgekocht, abgeschmeckt und mit Spie­
geleiern oder böhmischen Knödeln ser­
viert. Man kann auch mit etwas fran­
zösischem Senf würzen, doch soll das
Beuschel dann nicht mehr aufkochen.

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT

EINLADUNG
Gemäß § 10 der Vereinsstatuten der "Burgenländischen Gemein­
schaft" llade ich hiemit ali1e Mitglieder der BG. 2'Jur oldentlichen

Hochzeit in Kr.-Tschantschendorf

Franz Strobl aus Deutsch Kalten­
brunn und Roswitha Kirisits aus Stinatz
grüßen mit diesem Bild ihrer Hochzeit
ihre Verwandten und Bekannten in AI­
lentown, Pa., USA.

Den Bund fürs Leben schlossen Ma­
rianne Gargel' aus Strem und Gerhard
Jandrisevits aus Kr.-Tschantschendorf.
Mit diesem Bild grüßen sie ihre Ver­
vvandien in den USA.

ein. Zeit: SamstHJg, 14. Mai 11977, um 1;9 Uhr, KOlllgDeßI..S!aal in
Mogersdorf.
THgesordnUillg: 3. EntlastUillg des Vorstandes
1. Begrüßung Uilld Bericht 4. Neuwahlen
2. Genehmigung der 5. Ehrenmitglieder der BG.

Jahresreclmung 1976 6. Allfälliges
Ist die GeneralversammliUl1ig zur festgesetzten Zeit nicht "beschLuß­
fähig, wird sie mit der gleichen TlagesoDdinung eine haLbe StUT.lJde
verschoben. Sie ist dann ohne Rücksicht :auf die Zahl der anwe­
sel1iden Mitglieder beschl:ußfäJhig. Bei Eintritt ist die Mtglieds­
karte vorzuweisen.

Der Präsident:
JULIUS GMOSER

Hauptplatz I, Telefon 03322-2421

Das Picnic mit Auslalndsbur~JEH11IäI1­

dertreffen findet voraussichtlich
den 24. Juli um

14 Uhr in statt.

Bitte Termin vormerken!
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Bezirksinspektor Franz Unger
verstorben

Nach langer Krankheit - und doch
für alle unerwartet - starb im Alter von
57 Jahren Bezirksinspektor Franz Unger
aus St~ Michael im Burgenland. Der
Verstorbene war Gendarmerieposten­
kommandant in St. Michael im Bur­
genland und war seit vielen Jahren
Mitarbeiter der Burgenländischen Ge­
meinschaft. Ihr war er mit Liebe zur
Sache stets verhaftet, ihr widmete er
auch oft seine karge Freizeit.

Vielen unserer Heimatbsuchr ist der
Verstorbene als umsichtiger Reiseleiter
nach Ungarn bekannt geworden. Insp.
Unger sprach fließend ungarisch und
hatte sich deshalb für diese Touren
unseren ungarischen Landsleuten aus
Amerika zur Verfügung gestellt.

Gendarmeriebezirksinspektor Franz
Unger wurde am 11. November 1920 in
Güssing geboren. Er stammt aus einer
bäuerlichen Familie. Nach Beendigung
der Pflichtschule war er bis zum Ein­
rücken zur Deutschen Wehrmacht im
Jahre 1940 in der Landwirtschaft der
Eltern tätig. Unger war fünf Jahre Sol­
dat und als Infanterist an den Fronten
in Rußland .und Italien eingesetzt, wo
er dreimal verwundet wurde. Im Ok­
tober 1945 kehrte er aus der amerika-

nischen Kriegsgefangenschaft nach Hau­
se zurück und trat noch in diesem Jahr
der österreichischen Bundesgendarmerie
bei. Bereits 1946 wurde er als proviso­
rischer und nach Absolvierung des ein­
jährigen Fachkurses als aktiver Posten­
kommandant in Verwendung genom­
men.

Eine unübersehbare Menschenmenge
gab dem Verstorbenen das letzte Ge­
leit. Präsident Gmoser legte am offenen
Grabe mit Dankesworten im Namen
der BG. einen Kranz nieder. Mit Unger
verliert die Burgenländische Gemein­
schaft einen treuen und arbeitsamen

Mitarbeiter, dem sie stets ein ehrendes
Gedenken bewahren wird.

Unser Beileid gilt seiner Frau und
seinen Kindern.

GASTHOF

in Neumarkt, Stmk., HöhenLuft­
kurort, direkt an der Bundes­
stra,ße gelegen, als SpezialitäJten­
restaurant geeignet, zu verpach­
ten oder zu verkiaufen.
Hohe Rendite durch Fremden­
verkehr sicher.
Unter "Nur an SpH,zenkraf,t oder
kapitalkräftig" an die BUI1gen­
ländische Gemeinschaft oder
TeLefon 03382-2202 während der
Geschäftszeit.

Austrian Village, 321 Huntington Park, Rockledge, PA. 1111,

und Informationen für alle Flüge bei den nachstehenden Mitarbeitern der Burgenländischen Ge­
meinschaft oder bei jedem anderen Mitarbeiter der BG.:

"BG.-REISEN, Reisebüro Ges. m. b. H." 8382 Mogersdorf, Tel. 03325/8218
"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT" 7540 Güssing, Tel. 03322/2116 oder
Burgenländische Gemeinschaft, Sektion Fürstenfeld, Ferdinand 8280 Fürstenfeld, Tel. 03382/2207 und 2617
Für Wien: Elisabeth 1030 Wien, Erdbergstraße 85/25, Tel. 0222/73-11-37, ab September

1976, Mo. - Do. abends ab 18 Uhr
Für' New York area: Mr. 1642 - 2nd Ave (Corner 85th Str.), New York, N. Y. 10028,

Phone: 212-535-7528
Für Phila area: Mr. Gottlieb

Phone: 215-ES-99902
Für Toronto area: Mr. Frank 162 Eileen Ave., Toronto/Ont., Phone: 767-7382 or

Mrs. Ute 613 the Queensway Apt 5, Toronto/Ont., Tel. 255'-4562
Für Chicago: Mr. Günther Prangi, 2935 N. Dawson, Chi cago / 111. 60618

Frank Volkovits, 6949 So. Komensky, Chicago 11'1., 60629, Phone (312) 582-6656
Anni 8584 N. Clitton, Niles/lll. 60648, Phone 8233551

Für Allentown area: Mr. Julius 221 1/2 Rige Avenue, Allentown / Pa., Phone: 215/4347710
Für und area: Mrs. Theresia 465 E., 9th Street, Northampton / Pa.,

Phone: 5/2624232
Für Edmonton area: Mr. Felix Bac:l1nlar 10032 - 136 Ave., Edmonton 30 / Alberta, Canada, Phone: 475-4354
Für Vancouver area: Mr. Felix I elmrrlel, 550 26th Ave., Vancouver / B. C., Canada
Für Buenos Aires: Eisa de Republica 330, Villa Ballester/Argentinien 768-2144
Für Sao Paulo: Frederico E. Caixa postal 8637 01000 Sao Paulo, Brasil
Für area: Mr. Mark 410 Schars Lane, Pittsburgh / Pa. 15237, Tel. 412/3641750

Im Burgenland

Amtsrat Eduard 7535 St. Michael, Tel. 03327/248
Bürgermeister Adolf 7542 Sulz, Tel. 03322/28'192
Prof. Waller Duiimovits 7551 Stegersbach 541, Tel. 03326/2511
HDir. Paul ~tll:~l"'lI::ll1l' 7400 Oberwart, Mozartgasse 17, Tel. 03352/672

VDir. Stetan De'utsch. 7474 Eisenberg, Tel. 03365/253
Dir. Franz c/o Volksbank, 7350 Oberpullendorf, Tel. 02612/2356
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(jeder Teilnehmer muß ein eigenes Formular ausfüllen, ausgel'lommen Ehepaare)
BITTE IN BLOCKBUCHSTABEN AUSFOllEN!

Flug nach: Mädchenname der mitreisenden Ehegattin:

Reisedatum:

Flugpreis pro Person S

Name:

Vorname:

Adresse:

Vorname:

Geburtsdatum: Geburtsort: .

Paßnummer: gültig bis:

Kontaktadresse in Amerika oder Kanada:

Wohnort:

Telefonnummer:

Nationalität:

Paßnummer:

Kontaktadresse in Osterreich (während Ihrer Abwesenheit):

Tel. Nr ..

Geburtsdatum: .. Datum: Unterschrift:

Besorgung des Besuchervisums durch die BG.: Ja/Nein. Wenn ja, wohin?
Ich benötige ein Weiterflugtic~et ab ? Ja/Nein. . ,.

Ich wünsche eine Bahnkarte: ja/nein. Wenn ja, ab .

............................................................................ hier abtrennen ..

Folgende Personen interessieren sich für eine Mitgliedschaft (Neuwerbung)
für die BG.:

Vor-Zuname/ Anschrift

............................. .. ..... Ausschneiden und einsenden an

Burgenländische Gemeinschaft
8382 Mogersdorf, Austria

brennenden Dörfern und Schlössern ihr
grausames Schicksal ertragen mußten.

Dieses Buch, welches das Unter­
richtsministerium auch für die österrei­
chischen Kulturinstitute im Ausland
angekauft hat, wird seitens des
Landesschulrates für das Burgenland
ebenfalls den Schulen zum Ankauf
empfohlen. Von der Landesregierung
wurde dieses Buch für verschiedene
Hauptschulklassen und den Polytechni­
schen Lehrgängen bereitgestellt. Schon
in Kürze war die erste Auflage zur
Gänze vergriffen. Dies - obzwar eine
erhöhte Auflage - stellt eine Sonder­
heit dar, denn seit rund 50 Jahren war
es erstmalig, daß ein derartiges Buch
in seiner Auflage in so kurzer Zeit ver­
kauft wurde. In den nächsten Tagen
erscheint die Neuauflage.

maligen Werk zusammengefügt. "Hoch­
interessant, spannend wie ein Kriminal­
roman, schließt eine historische Lücke",
lautet das Urteil über dieses Buch. Die
kriegerischen Ereignisse des Jahres
1683, die bisher in deutscher Sprache
literarisch so gut wie nicht genützt
wurden, stehen im Mittelpunkt und die
Menschen dieses Raumes, die in den
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tun, wenn die Zahl unserer Mitglieder
noch größer würde. Es sollten daher alle
Ihre Bekannten und Freunde, die auf
Grund ihrer Gesinnung, ihrer Abstam­
mung und ihrer Liebe zur alten Heimat
zur großen Familie der Burgenländer
gehören, auch Mitglieder der BG. wer­
den.

Wir rufen Sie daher zur großen Mit­
gliederwerbung auf.

Schreiben Sie uns Namen und
Adressen von Freunden und Verwand­
ten auf, die Mitglied bei uns werden
möchten - und vergessen Sie, bitte,
nicht, auch Ihre Adresse anzugeben.

Burgenländische Gemeinschaft

nur mehr einige Exemplare vorhanden
sind'.

Mit dem Werk "Verrat an der Raab"
schuf Franz Theuer ein historisches
Werk, welches das Schicksal unserer
Heimat (des Landes um den Neusiedler
See, Niederösterreichs, Wiens, der Ost­
steiermark und Westungarns) im Jahre
1863, als Türken, Kuruzzen und Tataren
gegen Wien zogen, ausführlich behan­
delt. Es wurden hunderte der Allge­
meinheit völlig unbekannte Details nach
zeitgenössischen Quellen zu einem ein-

"Verrat an der Raab"
Im Bergland-Verlag in Salzburg, Zü­

rich und Stuttgart erschien Ende 1976
der historische Roman "Verrat an der
Raab". Ein Stiller im Lande hat damit
die Chronik einer bewegten Zeit vor­
gelegt. Dies, nachdem vor drei Jahren
sein erster Lyrikband "Thanatos und
Hirtenflöte" herausgebracht wurde. Die­
ser Lyrikband - erster in Hochdeutsch
von einem Burgenländer geschrieben ­
war schon in kurzer Zeit vergriffen,
ebenso die Neuauflage davon, von der

Vieles hat die Burgenländische Ge­
meinschaft schon getan. Unser Name
ist zum guten Begriff in aller Welt ge­
worden. Wir fliegen mit modernen Flug­
zeugen guter Luftverkehrsunternehmen
schon seit vielen Jahren von der alten
Heimat zu unseren ausgewanderten
Landsleuten und haben in umge­
kehrter Richtung viele tausende Lands­
leute zu Besuch nach Österreich ge­
bracht. Wir sind auf vielen anderen
Gebieten tätig und unterstützen unsere
Mitglieder mit Rat und Tat.

Die Entfernung zwischen der Frem­
de und der Heimat ist durch uns klei­
ner geworden.

Aber viel mehr könnten wir noch
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Reservation Charter
Deadline Price

May 24 429.00

May 27 429.00
May 27 429.00
June 03 429.00
June 03 429.00

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT
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Return Duration Airline Aircraft
Date

June 29 Sept. 05 91/2 weeks KLM DC-8-63

July 02 Aug. 04 5 weeks KLM DC-8-63
July 02 Aug. 24 71/2 weeks KLM DC-8-63
July 09 Aug. 04 4 weeks KLM DC-8-63
July 09 Aug. 24 61/2 Weeks KLM DC-8-63

Seite 14

July Departures:
NV7025W
NV702W7

Reservation
Number
---
June Departure:
NV629W9

NV7094W
NV709W6
August Departure:
PV818W3 Aug. 18 Sept. 12 31/2 weeks

The operation of these flights is subjectto the grant
of landing rights by the foreign government involved
and may be cancelled with full refund to all parti­
cipants if KLM or Pan American cannot obtain
such landing rights. Reservations at Mr.Joe Bau­
mann, 1642 - 2nd Ave, New York, N.Y. 10028,
Phone: 212-535-7528, can only be accepted with

PAA Boeing 707 June 24 399.00
------~._--

a deposit of $ 100 per person. For reservations 60
days or less prior to departure, full payment must
be made. For all reservations full is due
60 days prior to departure.
No charge for infants under two (2) years of age
(one infant per paying passenger). All other children
pay listed charter price.

1
An Wien

An Wten
27. Juli
24. Aug.

18. Okt.
07. Okt.
18. Okt.
18. Okt.
08. Jän.

ÖS 9.550,-

ÖS 7.970,­

An Wien
31. Aug.
2:8. Juli
25. Aug.
26. Aug.

ÖS 12.250,-

ÖS 12.250,-

Ab New York

17. Okt.
06. Okt.
17. Okt.
17. Okt.
07. Jän.

Tage

28
9

20
12
18

Ab Wien

21. Sept.
29. Sept.
29. Sept.
07. Okt.
22. Dez.

Wien - Chicago - Wien
(über New York)

Ab Wien Tage - Ab Chicago
06. Juli 22 26. Juli
03. Aug. 22 23. Aug.

Wien - Los Angeles - Wien
(über New York)

Ab Wien Tage Ab Los Angell8s An Wien
08. Juli 28 03. Aug. 04. Aug.
01. Aug. 24 23. Aug. 24. Arug.

\Vien San Francisco - "Vien
(über New York)

Ab Wien Tage Ab S. Fra;ncisco An Wd,en
13. Juli 22 02. Aug. 03. Aug.
10. Aug. 22 30. Aug. 31. Aug.

Wien - Toronto - Wien

Ab Wien Tage Ab Toronto
30. Juni 63 30. Aug.
06. Juli 23 27. Juli
28. Juli 29 24. Aug.
05. Aug. 22 25. Aug.

ÖS 7.250,­
21. Aug.

Wien - New York - Wien
02. Juli 49 20. Aug.
Dieser Flug kostet nur öS 16.450,-
Ab Wien Tage Ab New York An Wien
02. Aprill 9 09. April 10. April
19. Mad. 12 29. Mai 30. Mai
29. Juni 21 18. Juli 19. J'Uli
29. Juni 57 23. Aug. 24. Aug.
29. Juni 85 20. Sept. 21. Sept.
05. Juli 15 18. Juli 19. Juli
05. JuWi 36 08. Aug. 09. Aug.
06. Ju1i 22 26. JUli 27. Juli
106. Juli 64 06. Sept. 07. Sept.
08. Juli 28 03. Aug. 04. Aug.
13. Juli 22 02. Aug. 03. Aug.
13. Juli 36 16. Aug. 17. Aug.
19. Juli 22 08. Aug. 09. AU/g.
19. Juli 51 06. Sept. 07. Sept.
19. Juli 65 20. Sept. 21. Sept.
20. Juli 8 26. Juli 27. Juli
20. Juld 15 02. Aug. 03. Aug.
20. Juli 22 09. Aug. 10. Arug.
27. Ju!l!i 15 09. Aug. 10. Aug.
27. Juli 22 16. Aug. 17. Aug.
27. Juf1!i 29 23. Aug. 24. Aug.
01. Aug. 17 16. Aug. 17. Aug.
01. Aug. 24 23. Aug. 24. Arug.
01. Aug. 31 30. Aug. 31. Aug.
03. Aug. 8 09. Aug. 10. Aug.
03. Aug. 22 23. Aug. 24. Aug.
09. Aug. 16 23. Aug. 24. Aug.
09. Arug. 27 03. Sept. 04. Sept.
10. AU/g. 22 30. Aug. 31. Aug.
10. Aug. 29 06. Sept. 07. Sept.
17. Aug. 8 23. Aug. 24. Aug.
17. Arug. 3169 03. Sept. 04. Sept. Wien - Montreal - Wien ÖS 7.950,-
17. Arug. 20. Sept 21. Sept.
21. Sept. 9 28. Sept. 29. Sept. Ab Wien Tage Ab Montreal An Wien
21. Sept. 17 06. Okt. 07. Okt. 15. Juli 33 15. Aug. 16. Aug.

Änderungen vo~beha1ten!Alle Flüge mit modemen Jets der PANAM, TWA und ONA. 20 kg. Freigepäck und
Reisegepäckversicherung. Verlangen Sie unsere Teilnahme- und Stornobedingungen!
Melden Sie sich !sofort bei BG.-Reisen Mogersdorf, A-8382, Telefon 03325-8218.
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